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ZUSAMMENFASSUNG 

Versicherungskaufleute sind „Problemlöser“, klären alle Fragen rund um 
einen Schadensfall und kümmern sich um weitere Formalitäten. Drei Viertel 
der Befragten empfehlen ihren Beruf weiter. Viele sind allerdings mit dem 
Verdienst nicht zufrieden. Im ersten Jahr liegt das Gehalt im Mittel bei monat-
lich 2.890 Euro, mit zehn Jahren Berufserfahrung bei 3.670 Euro. Am besten 
verdienen Versicherungskaufleute in Betrieben mit Tarifvertrag – ihr Gehalts-
plus beträgt 34 Prozent gegenüber tariflosen Arbeitgebern. Weihnachts- und 
Urlaubsgeld gibt es mit Tarifvertrag ebenfalls sehr viel öfter. 
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Die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick 

Versicherungskaufleute lösen Probleme: Das gestohlene Fahrrad, der 
Wasserschaden in der Wohnung, der Armbruch im Skiurlaub – das sind fast 
immer Versicherungsfälle. Ob Hausrat-, Gebäude- oder Unfallversicherung: 
Der Kaufmann bzw. die Kauffrau für Versicherungen klärt alle Fragen rund 
um den Schadensfall und kümmert sich auch um die Formalitäten. 
 
75 Prozent empfehlen ihren Beruf: Nach der Online-Umfrage von 
Lohnspiegel.de würden 32 Prozent der befragten Versicherungskaufmänner/ 
-frauen ihren Beruf auf jeden Fall empfehlen, weitere 43 Prozent würden dies 
wahrscheinlich tun. Allerdings finden 63 Prozent der Versicherungskaufleute 
ihren Verdienst nicht gerecht. 
 
Die Gehälter steigen mit zunehmender Berufserfahrung: Das typische 
Einstiegsgehalt von Versicherungskaufleuten liegt bei 2.890 Euro. Nach 
zehn Jahren im Beruf steigt der Bruttomonatsverdienst auf 3.670 Euro. Mit 
20 Jahren Berufserfahrung gibt es in Vollzeit sogar 4.230 Euro. 
 
Die Gehaltsunterschiede zwischen Männern und Frauen sind groß: Laut 
WSI-Lohnspiegel-Datenbank verdient ein Versicherungskaufmann mit zehn 
Jahren Berufserfahrung etwa 3.890 Euro im Monat, eine Versicherungs-
kauffrau dagegen nur 3.430 Euro – also fast 12 Prozent weniger. 
 
Im Osten wird deutlich weniger verdient als im Westen: Versicherungs-
kaufmänner und Versicherungskauffrauen verdienen mit zehn Jahren 
Berufserfahrung in Westdeutschland durchschnittlich 3.710 Euro, in Ost-
deutschland hingegen lediglich 3.300 Euro und damit 11 Prozent weniger. 
Spitzenreiter bei den Gehältern ist Hamburg (4.130 Euro), am niedrigsten ist 
das Einkommen in Sachsen und Thüringen (je 3.120 Euro). 
 
Große Betriebe zahlen mehr als kleine: Versicherungskaufleute verdienen 
am meisten, wenn sie für einen größeren Betrieb mit mehr als 500 Beschäf-
tigten arbeiten (4.500 Euro). Kleinbetriebe mit weniger als 100 Beschäftigten 
zahlen im Schnitt lediglich 3.160 Euro.  
 
Beschäftigte mit Tarifvertrag sind im Vorteil: Ob Grundgehalt oder Son-
derzahlungen – wer als Versicherungskaufmann/-frau in einem Betrieb mit 
Tarifbindung arbeitet, hat einen klaren finanziellen Vorsprung. Beim Grund-
gehalt beträgt das Gehaltsplus 34 Prozent. Zusätzlich gibt es mit Tarifvertrag 
für 86 Prozent der Versicherungskaufleute Urlaubsgeld, und 87 Prozent 
erhalten Weihnachtsgeld – deutlich öfter als in Betrieben ohne Tarifvertrag. 
 
Umfangreiche Datenbasis zu den Verdiensten von Versicherungskauf-
leuten: In die Auswertung sind die Gehaltsangaben von 1.855 Versiche-
rungskaufleuten aus der WSI-Lohnspiegel-Datenbank eingeflossen. Zusätz-
lich wurde für das Arbeitspapier ausgewertet, was Versicherungskaufleute in 
einem Fragebogen über ihren Beruf berichten.  
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1 Einleitung: Was verdienen Versicherungskaufleute? 

1.1 Transparenz bei Löhnen und Gehältern stärkt 
die Verhandlungsposition der Beschäftigten  

Geld ist oft ein heikles Thema, und die meisten sprechen nicht gern darüber. 
Das gilt auch für den eigenen Verdienst: Der ist im Freundes- und Bekann-
tenkreis quasi tabu und wird oft nicht einmal unter Eheleuten diskutiert 
(Sauerland/Höhs 2019, S. 37f.; Maeck 2018). Mangelnde Gehaltstranspa-
renz ist jedoch ein Grund, warum einzelne Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer in individuellen Verhandlungen meist in einer schwächeren Position 
sind als ihr Arbeitgeber. Der hat einen deutlichen Informationsvorsprung und 
kann sich meist auf Knopfdruck einen detaillierten Überblick über die 
Gehälter aller Mitarbeitenden verschaffen – viele Beschäftigte wissen 
dagegen nicht einmal, wie viel ihre direkte Kollegin und der Kollege 
verdienen. Ungerechtfertigte Gehaltsunterschiede bestehen so im Stillen 
weiter. Auch bei der Neubesetzung einer Stelle können Arbeitgeber die 
Gehaltsvorstellungen der einzelnen Bewerberinnen und Bewerber abfragen, 
während diese sich untereinander nicht absprechen können.  
 
Im vorliegenden Arbeitspapier werden die Gehälter von Versicherungskauf-
leuten detailliert analysiert.1 Datenbasis ist die WSI-Lohnspiegel-Datenbank 
– sie wird in Abschnitt 1.2 kurz beschrieben. In Abschnitt 2 geht es um das 
Berufsbild, wobei die Zugangsvoraussetzungen und auch die beruflichen 
Einschätzungen von Versicherungskaufleuten erörtert werden. Abschnitt 3 
stellt die typische Gehaltsentwicklung mit zunehmender Berufserfahrung 
dar. Abschnitt 4 beschäftigt sich mit dem berufsspezifischen Gender Pay 
Gap, also den geschlechtsspezifischen Verdienstunterschieden, sowie mit 
Verdienstunterschieden nach Betriebsgröße und Bundesland. In Abschnitt 5 
wird ein weiterer, wesentlicher Bestimmungsfaktor für die Entgelte 
thematisiert: die Tarifbindung des Arbeitgebers. Diese beeinflusst nicht nur 
den Bruttomonatsverdienst, sondern auch die Wahrscheinlichkeit, dass 
Beschäftigte regelmäßige Sonderzahlungen erhalten. 

1.2 Datengrundlage: Die WSI-Lohnspiegel-Datenbank  

Mehr Gehaltstransparenz schaffen – so lautet das zentrale Anliegen von 
Lohnspiegel.de. Die Informationsangebote stellen daher den Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern zuverlässige Informationen zu den tatsächlich 
gezahlten Löhnen und Gehältern zur Verfügung. Lohnspiegel.de hat sich seit 
seiner Gründung im Jahr 2004 als führendes nicht kommerzielles Gehalts-
portal in Deutschland etabliert. Es wird zu 100 Prozent aus Mitteln der 
gemeinnützigen Hans-Böckler-Stiftung finanziert und vom Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Institut (WSI) der Stiftung wissenschaftlich betreut. 

————————— 
1 Dieses Arbeitspapier ist Teil einer Serie zu den Verdiensten in ausgewählten Berufen und die 2., aktualisierte Auflage eines 
ursprünglich im September 2022 erschienenen Arbeitspapiers. Um eine möglichst hohe Vergleichbarkeit zu schaffen, haben alle 
Arbeitspapiere den gleichen Aufbau. Teilweise werden Textpassagen in ähnlicher Form verwendet, insbesondere bei allgemeingültigen 
Darstellungen (z. B. der Beschreibung der WSI-Lohnspiegel-Datenbank, der Gründe für Gehaltsunterschiede zwischen Ost und West 
oder zwischen Männern und Frauen).  
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Auf diese Weise kann Lohnspiegel.de seiner Informationsaufgabe unab-
hängig von wirtschaftlichen Interessen nachgehen. Mit dem Lohn- und Ge-
haltscheck können Interessierte für über 500 Berufe einen individuellen 
Gehaltsvergleich erzeugen, der zahlreiche Merkmale berücksichtigt. Die 
Arbeitspapiere von Lohnspiegel.de geben einen wissenschaftlich fundierten, 
allgemein verständlichen Überblick über das Gehaltsgefüge in ausgewählten 
Berufen. 
 
Datengrundlage dieses Arbeitspapiers ist die WSI-Lohnspiegel-Datenbank, 
die Gehaltsangaben von über 500.000 Beschäftigten enthält. Sie basiert auf 
einer Online-Befragung von Besucherinnen und Besuchern des Portals 
Lohnspiegel.de und wird regelmäßig aktualisiert.2 So können auch aktuelle 
Gehaltsentwicklungen berücksichtigt werden.3 Darüber hinaus enthält die 
Datenbank etliche weitere Informationen. Dies sind soziodemografische 
Merkmale der Befragten wie das Geschlecht und die Berufserfahrung sowie 
Angaben zum Arbeitsplatz – dazu zählen der Beschäftigungsort, die 
Betriebsgröße und ob der Arbeitgeber tarifgebunden ist. Damit enthält die 
WSI-Lohnspiegel-Datenbank die wichtigsten Bestimmungsfaktoren des 
Gehaltsniveaus. Für die vorliegende Analyse wurden die Angaben von 
1.855 Versicherungskaufleuten ausgewertet, sodass sich ein guter Eindruck 
von dem Beruf gewinnen lässt. 

2 Berufsprofil: Versicherungskaufleute 

2.1 Berufsbild und Zugangsvoraussetzungen 

Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen und Finanzanlagen – so die 
vollständige Berufsbezeichnung – ist ein anerkannter Ausbildungsberuf im 
Versicherungs- und Finanzgewerbe. Die Ausbildung dauert in der Regel drei 
Jahre und findet in einem Ausbildungsbetrieb – z. B. einer Versicherungsge-
sellschaft oder Bank – und der Berufsschule statt (IHK Nord Westfalen o. J.). 
Formal gibt es für diese duale Ausbildung keine Zugangsbeschränkung, 
doch laut Bundesagentur für Arbeit (2024) stellen die Ausbildungsbetriebe 
ganz überwiegend Bewerberinnen und Bewerber mit Hochschulreife ein. 
Auch von den Befragten in der WSI-Lohnspiegel-Datenbank haben gut die 
Hälfte Abitur oder die Fachhochschulreife und ein Sechstel hat einen 
Studienabschluss (Bachelor oder Master). Etwas mehr als ein Viertel der 
befragten Versicherungskaufleute gibt die Mittlere Reife als ihren Bildungs-
abschluss an. Entsprechend finden sich hier nur wenige Ausbildungs-
absolventinnen und -absolventen mit einem Hauptschulabschluss als 
höchster schulischer Qualifikation. 
 
Versicherungskaufleute beraten und betreuen private und gewerbliche 
Kundinnen und Kunden in Versicherungsfragen, erstellen Angebote und 
arbeiten Verträge aus. Sind sie im Außendienst tätig, beraten sie und 

————————— 
2 Vor Aufnahme in die WSI-Lohnspiegel-Datenbank durchlaufen alle Angaben einen umfangreichen Qualitätssicherungsprozess. 
3 Angaben aus den Vorjahren werden anhand der Tariflohnentwicklung auf das aktuelle Niveau fortgeschrieben und gehen mit einem 
geringeren Gewicht in die Auswertung ein als neuere Angaben. 
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analysieren den individuellen Bedarf an Produkten, wie Lebens-, Unfall- oder 
Haftpflichtversicherungen, und erarbeiten passgenaue Angebote, etwa für 
Neuverträge oder Vertragsänderungen. Gegebenenfalls nehmen sie vor Ort 
Schäden in Augenschein und legen Schadenakten an. Im Innendienst 
betreuen sie beispielsweise Vertragsabschlüsse, verwalten Verträge der 
Bestandskundschaft und erledigen Aufgaben im Rechnungswesen und 
Controlling (Bundesagentur für Arbeit 2024). 
 
Versicherungskaufleute arbeiten mit modernen Informations- und Kommu-
nikationssystemen bei Versicherungsgesellschaften oder -maklern, bei 
Kreditinstituten oder Finanzdienstleistungsunternehmen, aber auch in der 
Unternehmensberatung oder der Entwicklung versicherungsspezifischer 
Software (Bundesagentur für Arbeit 2024). Gefragt sind Sorgfalt, Konzen-
tration und Verschwiegenheit – etwa beim exakten Berechnen von Ent-
schädigungsleistungen oder beim Umgang mit Kundendaten –, kaufmän-
nisches Denken und Verhandlungsgeschick sowie Verantwortungsbewusst-
sein. Ein Versicherungskaufmann oder eine Versicherungskauffrau sollte 
sich sprachlich gut ausdrücken können, entsprechende Umgangsformen 
haben, selbstständig arbeiten und gut rechnen können, zuverlässig sein und 
bereit, sich regelmäßig weiterzubilden. Viele Ausbildungsbetriebe legen 
besonderen Wert auf gute Leistungen in Deutsch, Mathematik, Wirtschaft/ 
Recht sowie Englisch (Bundesagentur für Arbeit 2024). 
 
Seit dem 1. August 2022 gilt eine neue Ausbildungsordnung4, die auch die 
vollständige, offizielle Berufsbenennung definiert: Kauffrau bzw. Kaufmann 
für Versicherungen und Finanzanlagen (IHK Nord Westfalen o. J.). Grund für 
die Modernisierung waren die Weiterentwicklungen in der Versicherungs-
branche, unter anderem die zunehmende Digitalisierung, die die Geschäfts- 
und Arbeitsprozesse grundlegend verändert hat und versicherungsfach-
liches Wissen mit IT-Inhalten zusammenführt. Zudem geht es um einen 
stärkeren Servicebedarf bei Kundinnen und Kunden, etwa die Absicherung 
von Wohneigentum, der Berufsausübung und Freizeitgestaltung oder von 
Mobilität und Reisen. Auch Vermögensbildung und die Vorsorge für das Alter 
spielen eine größere Rolle. In berufsbegleitenden Seminaren können 
Versicherungskaufleute sich als Abteilungsleiter/-in oder Zweigstellen- und 
Filialleiter/-in qualifizieren. Nach mehrjähriger Berufserfahrung sind 
verschiedene Fort- und Weiterbildungen etwa bei der IHK möglich, unter 
anderem in den Bereichen Ausbildung der Ausbilder/-innen, Fachberater/-in 
für Finanzdienstleistungen, geprüfte/r Betriebswirt/-in oder geprüfte/r 
Fachwirt/-in für Versicherungen und Finanzen (ebd.). Beschäftigte mit Hoch-
schulreife können zudem ein Studium anschließen, beispielsweise im 
Bereich Versicherungsbetriebswirtschaft (Bundesagentur für Arbeit 2024). 
 
Laut Fachkräfteengpassanalyse der Bundesagentur für Arbeit lag im Jahr 
2022 bereits ein klarer Engpass bei Versicherungskaufleuten sowohl auf 
Fachkräfte- als auch auf Expertenebene vor. In puncto Spezialist/innen liegt 
der Beruf bisher im Beobachtungsbereich (Bundesagentur für Arbeit 2023). 

————————— 
4 Versicherungs-und-Finanzanlagen-Kaufleute-Ausbildungsverordnung – VersFinKflAusbV, vgl. Bundesgesetzblatt Jahrgang 2022 
Teil I Nr. 7, ausgegeben am 8. März 2022, S. 291ff. 
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2.2 Wie schätzen Versicherungskaufleute ihren Beruf ein?  

Wie sehen Versicherungskaufleute ihren eigenen Beruf? In der Online-
Umfrage auf Lohnspiegel.de wurde gefragt, ob Beschäftigte ihren Beruf 
weiterempfehlen würden, wenn sie ein junger Mensch um Rat bitten würde. 
Über 30.000 Beschäftigte haben sich an der Befragung beteiligt, von denen 
allerdings nur 75 als Versicherungskaufmann oder -kauffrau arbeiten. Daher 
ist das Ergebnis nur vorsichtig zu interpretieren. Trotzdem lässt sich 
festhalten, dass etwa drei Viertel der Befragten ihren Beruf weiterempfehlen 
würden – was dem Durchschnitt für alle Berufe entspricht (Abbildung 1). Zum 
Vergleich: Unter Industriekaufleuten ist der Anteil derer, die ihren Beruf 
weiterempfehlen, deutlich höher (88 Prozent) (Lübker/Herrberg/Giese 2024, 
S. 7), während von den Einzelhandelskaufleuten lediglich 40 Prozent ihren 
Beruf empfehlen (Lübker/Herrberg 2024, S. 7). 

Abb. 1: Würden Versicherungskaufleute ihren Beruf weiterempfehlen?  

Wenn Sie heute ein junger Mensch um Rat bitten würde: Würden Sie ihm empfehlen, Versicherungskauffrau/ 

-mann zu werden? 

 
Anmerkung: Erhebungszeitraum 24.09.2019 bis 12.03.2020; Fallzahl insgesamt N = 30.099, davon 
Versicherungskaufleute N = 75; Datenstand REL_2-92. 

 
Wenig zufrieden sind die Befragten mit ihrem Gehalt. Lohnspiegel.de hat 
insgesamt 136 Versicherungskaufleute gefragt, ob sie den Bruttoverdienst, 
den sie in ihrer aktuellen Stelle erhalten, gerecht finden. Dies verneinten 
63 Prozent der Befragten; lediglich 38 Prozent fanden ihren Bruttoverdienst 
gerecht (Abbildung 2).5 Besonders unzufrieden sind Versicherungskaufleute 
bei nicht tarifgebundenen Arbeitgebern: Hier fanden nur 29 Prozent ihren 
Bruttoverdienst in Ordnung, verglichen mit 48 Prozent bei tarifgebundenen 
Arbeitgebern.6 Dieses Ergebnis leuchtet aufgrund der deutlich höheren 
Gehälter in tarifgebundenen Betrieben ein (siehe Abschnitt 4).  

————————— 
5 Summe weicht rundungsbedingt von 100% ab. 
6 Der Unterschied ist statistisch signifikant, χ² (1, N = 136) = 4,76, p = 0,029. 
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Abb. 2: Zufriedenheit mit dem eigenen Verdienst unter Versicherungskaufleuten 

Ist der Bruttoverdienst, den Sie in Ihrer jetzigen Stelle bekommen, aus Ihrer Sicht gerecht? 

 
Anmerkung: Erhebungszeitraum 01.03.2019 bis 23.09.2019; Fallzahl insgesamt N = 38.837, davon 
Versicherungskaufleute N = 136; Summe kann rundungsbedingt von 100% abweichen. Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 

3 Verdienstentwicklung nach Berufserfahrung 

Wie auch in anderen Berufen, steigt der Verdienst von Versicherungs-
kaufleuten mit zunehmender Berufserfahrung. Dies wird in der internationa-
len Literatur zum einen darauf zurückgeführt, dass Beschäftigte im Laufe 
ihres Arbeitslebens Humankapital sammeln – also Kenntnisse, Fähigkeiten, 
Wissen etc. – und daher aus Arbeitgebersicht produktiver werden (Mincer 
1958; Murphy/Welch 1990; Lemieux 2006). Zum anderen sehen Tarifver-
träge in der Regel Erfahrungsstufen vor, sodass Löhne und Gehälter gestaf-
felt sind – abhängig von der Betriebszugehörigkeit oder Berufserfahrung 
(Zwick 2011; Aumayr-Pintar/Bechter 2019). Gehaltserhöhungen erfolgen 
dann in regelmäßigen Abständen, ohne dass die Beschäftigten sie individuell 
aushandeln müssen. Dies alles gilt allerdings nur für Betriebe, die nach Tarif 
bezahlen – und damit immerhin für rund 75 Prozent7 der Beschäftigten in 
den Finanz- und Versicherungsdienstleistungen (Statistisches Bundesamt). 

————————— 
7 Daten des IAB-Betriebspanels (Kohaut/Hohendanner 2024) zeigen eine geringere Tarifbindung von 72 Prozent in dieser Branche.  
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Abb. 3: Verdienstentwicklung von Versicherungskaufleuten mit steigender Berufserfahrung 

Mittlere Bruttomonatsverdienste* in Abhängigkeit von der Berufserfahrung, in Euro 

 
* auf Basis einer 38-Stunden-Woche, ohne Sonderzahlungen. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Angesichts der hohen Tarifbindung der Branche (Abschnitt 5) machen sich 
die tariflichen Gehaltszuwächse mit steigender Berufserfahrung auch in den 
Umfragedaten der WSI-Lohnspiegel-Datenbank bemerkbar. Während die 
Einstiegsgehälter im Mittel (also für Beschäftigte mit und ohne Tarifvertrag) 
bei 2.890 Euro liegen, erhalten Versicherungskaufleute mit fünf Jahren 
Berufserfahrung schon durchschnittlich 3.280 Euro – eine Steigerung von 
fast 14 Prozent. Mit zehn Jahren Berufserfahrung steigen die Gehälter auf 
3.670 Euro, bei 20 Jahren sind es 4.230 Euro. Die Angaben legen eine 
Wochenarbeitszeit von 38 Stunden zugrunde und verstehen sich ohne 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld und Überstundenvergütung. 
 

4 Verdienstunterschiede nach 
ausgewählten Merkmalen 

4.1 Der Gender Pay Gap bei Versicherungskaufleuten 

Das Geschlecht ist neben der Berufserfahrung ein wichtiger Bestimmungs-
faktor für das Gehalt (Schmieder/Wrohlich 2021; Schrenker/Wrohlich 2022). 
Die geschlechtsspezifischen Gehaltsunterschiede bei Versicherungskauf-
leuten lassen sich auf Basis der WSI-Lohnspiegel-Datenbank gut ermitteln, 
da Frauen wie Männer in ausreichender Zahl befragt wurden. Die Mehrheit 
der Versicherungskaufleute (55 Prozent) ist männlich, etwa vier von zehn 
sind Frauen (46 Prozent) (Abbildung 4). Erstere verdienen mit zehnjähriger 
Berufserfahrung durchschnittlich 3.890 Euro – Versicherungskauffrauen 
hingegen nur 3.430 Euro (Abbildung 5). Dies entspricht einem Gehaltsrück-
stand – auch als Gender Pay Gap bezeichnet – von fast 12 Prozent. 

2.890 € 

3.280 € 

3.670 € 

4.230 € 

1 Jahr 5 Jahre 10 Jahre 20 Jahre
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Abb. 4: Befragte Versicherungskaufleute nach Geschlecht 

Anteile, in % 

 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. Summe der einzelnen Kategorien weicht 
rundungsbedingt von 100% ab. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

Abb. 5: Verdienstniveau von Versicherungskaufleuten nach Geschlecht 

Mittlere Bruttomonatsverdienste bei 10 Jahren Berufserfahrung, in Euro 

 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Im Laufe des Erwerbslebens vergrößert sich der Gender Pay Gap meistens 
sogar noch (Manning/Swaffield 2008), unter anderem auch deshalb, weil die 
Berufserfahrung sich bei Frauen weniger positiv auf das Gehalt auswirkt als 
bei Männern (Stokke 2021). So liegen die Einstiegsgehälter weiblicher und 
männlicher Versicherungskaufleute noch relativ wenig auseinander: Am 
Berufsanfang beträgt der Gehaltsunterschied 4 Prozent. Nach fünf Jahren 
Berufserfahrung liegt er hingegen schon bei 8 Prozent – und wächst dann 
immer weiter. Nach 20 Jahren im Beruf verdienen Frauen durchschnittlich 
16 Prozent weniger als Männer, und am Ende ihres Erwerbslebens sind es 
mit 40 Jahren Berufserfahrung sogar 21 Prozent (Abbildung 6).  
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Abb. 6: Entwicklung des Gender Pay Gaps von Versicherungskaufleuten nach Berufserfahrung 

Mittlere Bruttomonatsverdienste* von Frauen und Männern sowie Verdienstabstand in % der Männerverdienste 

 
* auf Basis einer 38-Stunden-Woche, ohne Sonderzahlungen. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Die Gründe für die zunehmenden Verdienstunterschiede sind vielfältig. So 
wechseln viele Frauen mit der Geburt ihres ersten Kindes in eine Teilzeit-
beschäftigung – im Gegensatz zu den meisten Vätern (Schrenker/Zucco 
2020). Kürzere Wochenarbeitszeiten sind aber oft mit geringeren Stunden-
löhnen verbunden (Zucco 2019) und beeinträchtigen die Beförderungs-
chancen (Zucco/Bächmann 2020). Scheiden Frauen während der Elternzeit 
für einen längeren Zeitraum komplett aus dem Erwerbsleben aus, wirkt sich 
das besonders negativ auf ihre langfristigen Verdienst- und Karriereaus-
sichten aus (Boll 2012; Lott/Eulgem 2019). So ist gut dokumentiert, dass der 
Frauenanteil mit steigender Hierarchieebene stetig abnimmt – ein Phäno-
men, das unter dem Begriff „vertikale Segregation“ in der Forschung 
diskutiert wird (s. a. Baier et al. 2018). Zudem zeigen Studien, dass Arbeit-
geber seltener in die Fortbildung von Frauen als in die von Männern 
investieren, weil sie deren Ausscheiden aus dem Betrieb für wahrschein-
licher halten (Kunze 2005). Auf diese Weise beeinträchtigen Arbeitgeber 
zusätzlich die Karriere- und Gehaltschancen von Frauen. 
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4.2 Verdienstunterschiede nach Betriebsgröße 

Größere Betriebe zahlen häufig bessere Löhne als Kleinbetriebe. Dieser 
Effekt ist in der Literatur gut belegt und lässt sich sowohl in den Vereinigten 
Staaten (Brown/Medoff 1989) als auch in Europa (Lallemand/Plasman/Rycx 
2007) nachweisen. Als Erklärung gilt oft, dass größere Betriebe in der Regel 
produktiver sind und sich somit auch höhere Löhne leisten können. Zudem 
sind sie häufiger an einen Tarifvertrag gebunden als kleinere Betriebe 
(Kohaut/Hohendanner 2024). Beschäftigte in Kleinbetrieben müssen daher 
ihr Gehalt deutlich öfter selbst aushandeln, während Beschäftigte in 
größeren Betrieben sehr viel häufiger die höheren Tariflöhne erhalten. 

Abb. 7: Befragte Versicherungskaufleute nach Betriebsgröße des Arbeitgebers 

Anteile, in % 

 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Mit der WSI-Lohnspiegel-Datenbank sind die Verdienstunterschiede nach 
Betriebsgröße gut zu analysieren, da sich Beschäftigte aus allen Betriebs-
größenklassen an der Online-Erhebung beteiligen. Von den befragten 
Versicherungskaufleuten arbeiten 51 Prozent in kleineren Betrieben mit 
weniger als 100 Beschäftigten, 11 Prozent in mittleren Unternehmen mit 100 
bis 500 Beschäftigten und 38 Prozent in größeren Betrieben (Abbildung 7). 
Damit reichen die Fallzahlen aus, um belastbare Aussagen zu den Gehalts-
unterschieden zu machen. 
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Abb. 8: Verdienstniveau von Versicherungskaufleuten nach Betriebsgröße 

Mittlere Bruttomonatsverdienste* bei 10 Jahren Berufserfahrung, in Euro 

 
* auf Basis einer 38-Stunden-Woche, ohne Sonderzahlungen. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Auch Versicherungskaufleute verdienen, wie erwartet, am meisten, wenn sie 
für einen großen Betrieb mit mehr als 500 Beschäftigten arbeiten: Mit 
4.500 Euro liegen ihre Monatsgehälter klar über dem Niveau mittelgroßer 
Betriebe mit 100 bis 500 Beschäftigten, die typischerweise 3.920 Euro pro 
Monat zahlen (Abbildung 8). Noch einmal deutlich geringer sind die Gehälter 
in kleineren Betrieben mit weniger als 100 Beschäftigten (3.160 Euro). Wer 
von einem kleinen zu einem großen Betrieb mit mehr als 500 Beschäftigten 
wechselt, kann sein Gehalt im Mittel also um gut 42 Prozent steigern. Im 
Vergleich zu anderen Berufen ist dies ein sehr ausgeprägter Unterschied. 
Auch hier sind die Angaben auf eine wöchentliche Arbeitszeit von 
38 Stunden standardisiert und gelten für Beschäftigte mit zehn Jahren 
Berufserfahrung. 

4.3 Regionale Verdienstunterschiede 

Die Wiedervereinigung liegt mehr als 30 Jahre zurück und noch immer sind 
die Löhne in Ostdeutschland generell niedriger als im Westen. In der Arbeits-
marktforschung werden hierfür verschiedene Gründe angeführt, etwa 
strukturelle Unterschiede in den Merkmalen der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, der Betriebe und Regionen (Kluge/Weber 2018, S. 93; Müller 
et al. 2018). So gibt es in Ostdeutschland weniger Großbetriebe als im 
Westen – dies drückt das durchschnittliche Lohnniveau, da die Löhne in 
kleineren Betrieben allgemein niedriger sind als bei größeren Arbeitgebern 
(siehe Abschnitt 4.2). Zudem ist die Tarifbindung in Ostdeutschland niedriger 
als im Westen (Kohaut/Hohendanner 2024). Tariflose Betriebe zahlen in 
allen Bundesländern niedrigere Löhne als vergleichbare Betriebe mit 
Tarifbindung, doch in Ostdeutschland fällt der Lohnabstand besonders auf 
(Lübker/Schulten 2024).  
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Abb. 9: Verdienstniveau von Versicherungskaufleuten in Ost- und Westdeutschland 

Mittlere Bruttomonatsverdienste* bei 10 Jahren Berufserfahrung, in Euro 

 
* auf Basis einer 38-Stunden-Woche, ohne Sonderzahlungen. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Auch für Versicherungskaufleute gibt es über 30 Jahre nach der Wiederver-
einigung noch Verdienstunterschiede zwischen Ost und West: In West-
deutschland verdienen sie mit zehn Jahren Berufserfahrung durchschnittlich 
3.710 Euro brutto pro Monat, in Ostdeutschland hingegen nur 3.300 Euro 
(Abbildung 9). Die Löhne liegen im Osten bei vergleichbarer Berufserfahrung 
also gut 11 Prozent unter denen im Westen. Bei den Tariflöhnen gibt es 
ebenfalls nach wie vor Ost-West-Unterschiede, die jedoch in aller Regel 
deutlich geringer sind. Inzwischen liegt das Tarifniveau in Ostdeutschland 
bei 97,9 Prozent des Westniveaus (WSI-Tarifarchiv 2021, S. 33). Für das 
private Versicherungsgewerbe gilt ein bundesweiter Tarifvertrag, sodass für 
Versicherungskaufleute, die nach diesem Vertrag bezahlt werden, bei Gehalt 
und Arbeitszeit keine Unterschiede mehr zwischen Ost und West bestehen: 
Die Tarifgehälter liegen derzeit zwischen 2.976 und 4.988 Euro.8  
 
Die Karte in Abbildung 10 schlüsselt die typischen Verdienste von Ver-
sicherungskaufleuten nach Bundesländern auf. Für eine möglichst hohe 
Vergleichbarkeit sind auch diese Angaben auf eine Arbeitszeit von 
38 Stunden pro Woche standardisiert und gelten für Beschäftigte mit zehn 
Jahren Berufserfahrung. Den höchsten Verdienst können Versicherungs-
kaufleute in Hamburg (4.130 Euro) erzielen. Auch in Baden-Württemberg 
(3.910 Euro) liegen die Gehälter noch deutlich über dem westdeutschen 
Durchschnitt, in Berlin mit 3.720 Euro dagegen nur knapp darüber. In Bayern 
und Hessen (je 3.700 Euro) sowie in Nordrhein-Westfalen (3.690 Euro) und 
Bremen (3.610 Euro) sind die Gehälter leicht unter dem westdeutschen 
Schnitt. Vergleichsweise niedrig fallen sie in Rheinland-Pfalz (3.580 Euro), 
im Saarland und in Niedersachsen (je 3.400 Euro) aus; Schleswig-Holstein 
weist im westdeutschen Vergleich (3.210 Euro) das geringste Gehalt auf. 
 

————————— 
8 Tarifgruppe 3 (mittlere Gruppe) bis 7, Abschluss von ver.di (gültig seit 09/2023); ab 09/2024 liegen die Tarifgehälter für die gleichen 
Gruppen bei 3.065 bis 5.138 Euro, siehe https://www.wsi.de/de/tarifverguetungen-nach-berufen-15297.htm.  
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Westdeutschland Ostdeutschland (inkl. Berlin)
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In den ostdeutschen Flächenländern sind die Gehälter insgesamt deutlich 
niedriger, sodass sich am Ende der Lohnskala Brandenburg (3.310 Euro), 
Mecklenburg-Vorpommern (3.140 Euro), Sachsen-Anhalt (3.130 Euro), 
sowie Sachsen und Thüringen (je 3.120 Euro) finden.  

Abb. 10: Verdienstniveau von Versicherungskaufleuten nach Bundesland 

Mittlere Bruttomonatsverdienste* bei 10 Jahren Berufserfahrung, in Euro 
 

 
 
* auf Basis einer 38-Stunden-Woche, ohne Sonderzahlungen. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.790; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 
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5 Verdienste und Sonderzahlungen  
nach Tarifbindung 

Tarifverträge regeln in Deutschland eine Vielzahl von Arbeitsbedingungen. 
Dazu gehören der Urlaubsanspruch, die wöchentliche Arbeitszeit, die 
betriebliche Altersvorsorge und nicht zuletzt Löhne und Gehälter – dieser 
Aspekt wird öffentlich zweifelsohne am stärksten wahrgenommen. Für die 
Löhne und Gehälter haben Tarifverhandlungen eine so wichtige Funktion, 
weil Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer selbst in Zeiten des Fachkräfte-
mangels meistens in der schwächeren Verhandlungsposition sind, wenn sie 
auf sich allein gestellt ein höheres Gehalt durchsetzen wollen. So kann zwar 
jede und jeder versuchen, unter Verweis auf die eigenen Leistungen für sich 
selbst eine Gehaltserhöhung oder einen Bonus auszuhandeln. Doch letztlich 
sind die Möglichkeiten der Beschäftigten, auf ihren Arbeitgeber Druck 
auszuüben, sehr begrenzt. Nur wenige gehen den Schritt, zur Durchsetzung 
ihrer Gehaltsforderung beispielsweise mit einer Kündigung zu drohen – 
zumal der Arbeitsplatz oft nicht nur dem Lebensunterhalt dient, sondern auch 
Kontakte und soziale Anerkennung vermittelt.  
 
Tarifverhandlungen haben daher mit den Worten des Bundesarbeitsgerichts 
die Aufgabe, „die strukturelle Unterlegenheit der einzelnen Arbeitnehmer 
beim Abschluss von Arbeitsverträgen durch kollektives Handeln auszuglei-
chen und damit ein annähernd gleichgewichtiges Aushandeln der Entgelte 
und Arbeitsbedingungen zu ermöglichen“ (BAG, 4 AZR 489/19). Ausgehan-
delt werden Tarifverträge von Gewerkschaften auf der einen Seite und 
Arbeitgeberverbänden (Flächentarifverträge) oder einzelnen Arbeitgebern 
(Haustarifverträge) auf der anderen Seite. Gewerkschaften können ihre 
Forderungen außerhalb der Friedenspflicht notfalls mithilfe von Streiks 
durchsetzen, während Arbeitgeber unter bestimmten Voraussetzungen zu 
Aussperrungen greifen können (Müller-Jentsch 2018, S. 6f.). Auch in der 
Versicherungsbranche kam es in der jüngsten Tarifauseinandersetzung für 
den Versicherungsinnendienst zu Streiks, mit denen die Gewerkschaft ver.di 
Druck auf die Arbeitgeber ausüben konnte (ver.di 2022). 
 
Nur noch etwa die Hälfte der Beschäftigten arbeiten derzeit in einem Betrieb 
mit Tarifvertrag (Lübker/Schulten 2024, S. 6). Seit der Jahrtausendwende ist 
die Tarifbindung in einigen Branchen stark gesunken, sodass beispielsweise 
im Einzelhandel nur noch für 32 Prozent der Beschäftigten ein Tarifvertrag 
gilt; im Bereich Großhandel sowie Kfz-Handel und -Reparatur sind es nur je 
26 Prozent (Statistisches Bundesamt 2023). Mit einer Tarifbindung von 
75 Prozent in der Branche der Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 
haben Versicherungskaufleute überdurchschnittlich gute Aussichten auf 
tarifliche Bezahlung. Allerdings gibt es innerhalb der Branche deutliche 
Unterschiede: Mit 91 Prozent ist die Tarifbindung in den Finanzdienstleis-
tungen am höchsten, gefolgt von 88 Prozent im Versicherungsgewerbe im 
engeren Sinne (Versicherungen, Rückversicherungen, Pensionskassen). 
Hingegen haben nur 28 Prozent der Beschäftigten in den mit Finanz- und 
Versicherungsdienstleistungen  verbundenen Tätigkeiten einen Tarifvertrag. 
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Unter dieser Bezeichnung verbirgt sich u.a. der Vertrieb durch Versiche-
rungsmaklerinnen und -makler (ebd.).9 
 
Fest steht: Beschäftigte mit Tarifbindung haben bessere Arbeitsbedingun-
gen, geregelte Arbeitszeiten und höhere, faire Löhne. Im Folgenden wird 
erläutert, wie Tarifverträge sich auf die Grundgehälter von Versicherungs-
kaufleuten (Abschnitt 5.1) und den Anspruch auf Sonderzahlungen 
(Abschnitt 5.2) auswirken. Dabei ist zu beachten, dass die vereinbarten 
Löhne von tarifgebundenen Arbeitgebern zwar durchaus überschritten 
werden können, diese aber nur in Ausnahmefällen weniger zahlen dürfen, 
als im Tarifvertrag festgelegt ist – Gleiches gilt für tariflich vereinbarte 
Sonderzahlungen wie Urlaubs- oder Weihnachtsgeld. Damit setzen Tarif-
verträgen also Mindeststandards für tariftreue Betriebe – tariflose 
Arbeitgeber müssen sich hingegen nicht daran halten.  

5.1 Verdienstunterschiede nach Tarifbindung 

Für Versicherungskaufleute gibt es bei den Grundgehältern ausgesprochen 
große Unterschiede: Gilt ein Tarifvertrag, liegt der mittlere Bruttomonats-
verdienst bei 4.380 Euro. Ohne Tarifvertrag stehen im Durchschnitt nur 3.280 
Euro auf der monatlichen Gehaltsabrechnung (Abbildung 11). Das Gehalts-
plus mit Tarifvertrag beläuft sich also auf etwa 34 Prozent – weitaus mehr 
als in anderen Berufen. Übers Jahr gerechnet, ergibt dies beim Grundgehalt 
– bezogen auf zwölf Monatslöhne – einen Unterschied von 13.200 Euro. 
Auch hier sind die Angaben auf eine Arbeitszeit von 38 Wochenstunden und 
eine Berufserfahrung von zehn Jahren standardisiert, um sie möglichst gut 
vergleichen zu können. 

Abb. 11: Verdienstniveau von Versicherungskaufleuten nach Tarifbindung des Arbeitgebers 

Mittlere Bruttomonatsverdienste* bei 10 Jahren Berufserfahrung, in Euro 

 
* auf Basis einer 38-Stunden-Woche, ohne Sonderzahlungen. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.855; Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

————————— 
9 Daten beziehen sich auf 2022 und beruhen auf der Verdiensterhebung, s. Statistisches Bundesamt, Genesis Tabelle 62361-0500. 
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5.2 Sonderzahlungen nach Tarifbindung 

Zusätzlich zum Grundgehalt erhalten viele Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer regelmäßige Sonderzahlungen. Die wichtigsten sind das Urlaubs-
geld – es fällt meistens im Juni oder Juli an – und das Weihnachtsgeld, das 
mit dem Novembergehalt ausgezahlt wird. Es besteht jedoch kein genereller 
Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Grundlage sind vielmehr 
individuelle Vereinbarungen im Arbeitsvertrag, die eingeübte betriebliche 
Praxis sowie entsprechende Regelungen in Tarifverträgen. Auswertungen 
von Lohnspiegel.de ergeben regelmäßig, dass Beschäftigte mit Tarifvertrag 
deutlich bessere Aussichten auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld haben.10 
Auch Himmelreicher und Ohlert (2023, S. 772) zeigen, dass etwa 80 Prozent 
der Beschäftigten in tarifgebundenen Betrieben Sonderzahlungen erhalten – 
gegenüber nur 55 Prozent der Beschäftigten in tariflosen Betrieben. 

Abb. 12: Häufigkeit von Sonderzahlungen bei Versicherungskaufleuten nach Tarifbindung des 
Arbeitgebers 

Anteil mit Sonderzahlung, in % 

 
* ohne Beschäftigte im öffentlichen Dienst. 
Anmerkung: Fallzahl N = 1.766 (Urlaubsgeld) bzw. N = 1.815 (Weihnachtsgeld); Datenstand REL_2-92. 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank. 

 
Bei den Sonderzahlungen haben Versicherungskaufleute mit Tarifvertrag 
ebenfalls einen besonders deutlichen Vorsprung: 86 Prozent von ihnen 
gaben an, in den letzten zwölf Monaten Urlaubsgelt erhalten zu haben – 
verglichen mit lediglich 27 Prozent derjenigen, die in einem Betrieb ohne 
Tarifvertrag arbeiten (Abbildung 12). Ein ähnlicher Unterschied ergibt sich 
beim Weihnachtsgeld, das 87 Prozent der Versicherungskaufleute mit Tarif-
vertrag erhalten – im Vergleich zu 34 Prozent derjenigen, die in einem 
Betrieb ohne Tarifbindung arbeiten. Aufgrund der besseren Aussichten auf 
Sonderzahlungen ist der Gehaltsvorsprung von Beschäftigten mit Tarif-
vertrag über das Jahr gerechnet noch einmal größer, als er im vorigen 
Abschnitt unter der Annahme von zwölf Monatsgehältern berechnet wurde. 
  

————————— 
10 Vgl. Pressedienst der Hans-Böckler-Stiftung vom 06.06.2023 (47 Prozent aller Beschäftigten bekommen Urlaubsgeld) und vom 
14.11.2023 (53 Prozent aller Beschäftigten bekommen Weihnachtsgeld). 
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